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Emakeele Selts (Gesellschaft der 
Muttersprache) 
•Wurde 1920 an der Universität Tartu gegründet

•1946 Aufnahme in die Akademie der Wissenschaften

•Mission zur Förderung des Gebrauchs, des Lehrens und der Forschung der estnischen 
Sprache und verwandten Sprachen in Estland und im Ausland

•Hauptaktivitäten :
• Tagungen, Konferenzen
• Sprachtage außerhalb Estlands
• Sprachcamps und Seminare für Schüler
• Veröffentlichung von Forschungs- und Sprachmaterialien (Jahrbuch, Bücher, populäre 

Zeitschrift Oma Keel)
• Sprachpflege
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Synopsis
•Estnisch in Mythen und Fakten

•Estnisch als ostseefinnische Sprache

•Estnische Sprache und Sprachstrukturmerkmale der europäischen
Sprachen (SAE, WALS)

•Estnisch als Sprache des Ostseeraums

•Die estnische Sprache und neue typologische Datenbanken und Studien 
(UraTyp, Grambank)
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Estnisch in Mythen: Schönheitswettbewerbe für 
Sprachen in Europa und Estland

Eine Legende: Es war einmal, dass Estnisch beim Schönheitswettbewerb der 
europäischen Sprachen den zweiten Platz nach dem Italienischen gewann

mit dem Satz:

Sõida tasa üle silla
‘Fahre langsam über die Brücke’. 

Im Jahr 2008 ein Wettbewerb, wo man den typischsten und am schönsten 
klingenden estnischen Satz gesucht hat, der Gewinner:

Ema tuli koju
‘Die Mutter kam nach Hause’
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Ist Estnisch eine schwierige Sprache?
Es gibt einen Mythos über das Estnische, dass Estnisch eine schwer zu lernende Sprache 
ist.

Es stimmt, dass z.B. 14 Kasus oder Objektkasuswechsel Estnisch von den 
indogermanischen Sprachen unterscheidet, mit denen die Lernenden meist vertraut 
sind.

Die Hauptkategorien, Lexikalisierungs- und Grammatikalisierungsprozesse und die Fülle 
an Lehnvokabular fügen Estnisch jedoch in den europäischen Kontext ein.

Kategorien z. B.: Numerus, Kasus, Tempus, Genus verbi, Modus, Person; syntaktische 
Funktionen (Subjekt, Prädikat etc.)

Lehnwörter aus dem Nieder- und Hochdeutschen z.B. kool ‘Schule’, köök ‘Küche’, sink 
‘Schinken’, lihvima ‘schleifen’. Übersetzungsdarlehen: Mis on lahti? – Was ist los?
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Die Entwicklung des Estnischen
Die Entwicklung der estnischen Sprache begann im 1. Jahrtausend

Im Laufe der Geschichte wurde Estnisch von germanischen, baltischen und 
slawischen Sprachen beeinflusst. Dies wird z.B. durch mehrere Lehnwörter 
deutlich.

Deutscher Einfluss im 13.-19. Jh.

Das Standard-Estnisch begann im 16.–17. Jahrhundert den Form anzunehmen 
und wurde hauptsächlich vom deutschen Klerus entwickelt
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Estnisch als eine ostseefinnische Sprache
Estnisch gehört zur ostseefinnischen Gruppe des finno-ugrischen Hauptzweigs
der uralischen Sprachfamilie

Andere ostseefinnische Sprachen: Finnisch, Livisch, Wepsisch, Wotisch, 
Karelisch, Ischorisch.

Weitere finno-ugrische Sprachen sind z.B. Samisch, Mordvin, Udmurt, Komi, 
Khanty, Mansi, Ungarisch.
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Uralische Sprachen
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Einige ostseefinnische Züge im Estnischen 
oReich an Kasus (14 produktive Kasus)

oStufenwechsel (tuba:toa ‘Zimmer’ NOM:GEN)

okeine Artikel (weder bestimmte noch unbestimmte)

okein grammatikalisches Genus, weder bei Substantiven noch bei Personalpronomen.

(Da sich das Pronomen tema sowohl auf Mann als auch auf Frau beziehen kann 
(gelegentlich sogar auf eine Sache), hat ein estnischer Sprecher keine Probleme der 
politischen Korrektheit wie diejenigen, die indogermanische Sprachen sprechen.)

oPossessivkonstruktion mit dem Hilfsverb olema ‘sein’ (Rebasel oli kohev saba ‘Der Fuchs 
hatte einen flauschigen Schwanz‘)

oPerfekt und Plusquamperfekt mit dem Hilfsverb olema ‘sein’ (on teinud, oli teinud 
‘hat/hatte gemacht’)
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Finnisch-ugrische Sprachen sind reich an Kasus: 
WALS, Karte 49: Anzahl der Kasus http://wals.info/chapter/49 
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Estnische Sprache vor dem Hintergrund der 
Gemeinsamkeiten europäischer Sprachen
Geografisch nahe Sprachen haben ähnliche Züge 

Bereich der Häufung von Gemeinsamkeiten: Sprachbund 
(z.B. Balkan-Sprachbund)

Hypothesen der Sprachbünde im Europa und Ostseeraum

Euroversals, SAE (Standard Average European) usw. 
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SAE (Standard Average European, 
Durchschnittseuropäisch) 1

Benjamin Lee Whorf 1939 (der Begriff SAE bildete sich beim 
Vergleich der nordamerikanischen Indianensprachen mit den 
europäischen Sprachen heraus).

Martin Haspelmath 2001: 12 typische Strukturzüge (sind in 
den meisten zentralen europäischen Sprachen vorhanden 
und fehlen in den meisten Sprachen in anderen Teilen der 
Welt). 
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SAE (Standard Average European, 
Durchschnittseuropäisch) 2

Die Entstehung der SAE-Gemeinsamkeiten wird mit der 
Völkerwanderung in Verbindung gebracht, die zur Entstehung 
europäischen Kulturkreises führte. Davon ausgehend bezeichnet 
man die SAE-Sprachen auch als Charlemagne-Sprachbund
(Charlemagne = engl./frz. für Karl der Großen).
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SAE-Sprachstrukturmerkmale 
(Martin Haspelmath)

12 hauptsächlich morphosyntaktische Merkmale, z.B.

•bestimmter und unbestimmter Artikel (das Buch, ein Buch)

•Relativsatz mit Relativpronomen (der Nebensatz ist mit dem 
Hauptsatz durch ein flektiertes Pronomen verbunden

Joonistan rebast, keda metsas nägin

Ich zeichne einen Fuchs, den ich im Wald gesehen habe

•Komparativkonstruktion mit Partikel (größer als ein Elefant)

•Experiencer in Nominativ dominierend (I like this book)
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SAE: Zentrum und Peripherie (van der Auwera 2011)
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World Atlas of Language Structures (WALS)

2005, Webversion 2013, wird ständig aktualisiert 

192 Funktionen: Beschreibung und Karte

2662 Sprachen

5 bis 1519 Sprachen auf der Karte
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Einige SAE-Sprachstrukturmerkmale: 
Komparativkonstruktion mit dem Partikel 
Ausdruckstypen: 

1) lokative (‚bigger from X‘)

2) überschreiten (‚Y is bigger exceeding X‘)

3) verbindend (‚Y is big, X is little‘)

4) mit Partikel (bigger than X).
Estnisch: Partikel, lokativ
Ema on noorem kui isa
Ema on isast (EL) noorem
‚Die Mutter ist jünger als der Vater‘
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Komparativkonstruktion (WALS, Karte 121)

20



Experiencer im Nominativ dominierend
Im Estnischen nicht, doch nimmt der Gebrauch des Experiencers im 
Nominativ zu

Peetril (AD) on vaja puhkust

Peeter (NOM) vajab puhkust

‘Peeter braucht eine Pause’
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Estnisch und die 12 SAE-Sprachstrukturmerkmale

Im Estnischen sind 3 Merkmale vorhanden, Tendenz zu 5 
Merkmalen.

Es gibt z.B.
• Komparativkonstruktion suurem kui härg ‘größer als ein Ochse’

Am Herausbilden / verbreitet sich z.B. 
◦ Artikel: üks mees ‘ein Mann’, see vanaema ‘diese/die 

Großmutter’

◦ Experiencer im Nominativ: ma vajan puhkust  ‘ich brauche eine 
Pause’
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SAE und WALS: Probleme
◦ Basieren auf statischen Beschreibungen der Standardsprachen

◦ Parallelformen und Sprachvariationen werden nicht berücksichtigt

◦ diskrete Kategorisierung (Merkmal entweder vorhanden oder nicht 
vorhanden)

◦ Sprachen und Sprachmerkmale sind ungleichmäßig vertreten

Auch Sprachentwicklungen, Parallelvarianten, Dialekte und andere 
Subsprachen etc. berücksichtigen!
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• Die meisten Sprachen 
(~84 %) haben 
weniger als 50 
Merkmale von 192

• Nur 14 (0,5 %) 
Sprachen haben mehr 
als 150 Merkmale

(Norvik et al. 2022)
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Uralische Sprachen im WALS (Norvik et al.2022)

Daten zu 27 uralischen Sprachen

Zahl der Merkmale variiert von Sprache zu Sprache:

◦ Ungarisch – 155 
◦ Finnisch – 155
◦ Mansi – 63 
◦ Estnisch – 60 
◦ Udmurt – 46
◦ Nganasan – 45  
◦ Erzya – 39 
◦ Wotisch – 17
◦ Karelisch – 6 
◦ Livisch – 5 
◦ Veps – 1
◦ Ingerisch – 1  
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Einige Entwicklungen in europäischen Sprachen 
(Heine & Kuteva 2006)

•Entstehung von Artikeln

•Bildung von possessiven Perfektformen

•Umwandlung der Verben „drohen“ und „versprechen“ in 
Modalverben
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Possessives Perfekt
Dieselbe Konstruktion drückt sowohl den Besitz als auch das Perfekt 
aus :
ich habe ein Buch
Ich habe das Buch gelesen

Vgl. im Estnischen:
Mul on raamat - Ma olen raamatut lugenud
Doch:
Mul on raamat loetud
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Possessives Perfekt im Ostseeraum
Nordrussisch: U menja ruka poraneno

 ‘Ich habe mich an der Hand verletzt’ 

Wotisch: Silla on vetettu bābuškalt üvä tširja kāsa 

 ‘Du hast einen netten Brief von deiner Großmutter mitgebracht’

Lettisch: Viņam viss jaubija izteikts 

 ‘Er hatte schon alles gesagt’

Vgl: U tebja bilet kuplen? ‘Du hast ein Ticket gekauft?’ 
(Estlandrussish)
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Entwicklungsstufen des possessiven Perfekts in der 
"Peripherie" Europas (Heine und Nomachi 2010)
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Entwicklung ‘drohen’ > ‘kann passieren’
Diese Entwicklung hat ihren 
Ursprung im Französischen des 
12. Jahrhunderts und hat sich in 
Schriftsprachen in ganz Europa 
verbreitet. (Heine & Kuteva 
2006)
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Droht…
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Karl droht 
seinem Chef

Uns droht 
eine 

Katastrophe

Das Hochwasser
droht die Altstadt

zu
überschwemmen

Mein Mann 
droht krank zu

werden

Droht…
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Phasen des Wandels im Deutschen und Estnischen
I Karl droht seinem Chef

 Karl ähvardab oma ülemust

II Uns droht eine Katastrophe

 Meid ähvardab katastroof

III Das Hochwasser droht die Altstadt zu überschwemmen

 Suurvesi ähvardab vanalinna üle ujutada

IV Mein Mann droht krank zu werden

 Mu mees ähvardab haigeks jääda
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Phasen
Phase I

Phase II

Phase III

Phase IV 

Der aktive Beteiligte: lebende Person > nicht lebend (Katastrophe, etc.)

Das Verb verliert viel von seiner Bedeutung – die Bedeutung verblasst

Das verblasste Verb (Modal, wie können) – braucht ein zusätzliches Verb (überschwemmen, krank 
werden)
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Entwicklungsstadien von „Bedrohung“-Konstruktionen in europäischen 
Sprachen (Heine und Nomachi 2010)
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Veränderliche Peripherie 1 
Die Grundstruktur der estnischen Sprache (Worttypen, Satzbau, 
Kategorien) ähnelt anderen europäischen Sprachen

Die Hauptmerkmale der SAE-Liste sind in Estnisch (und auch 
Finnisch) bescheiden vertreten; gleichzeitig gibt es in beiden 
Sprachen Verschiebungen in Richtung der Linien von SAE und andere 
Entwicklungen, die in anderen europäischen Sprachen stattfinden
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Veränderliche Peripherie 2
•Die etablierte Arealität spiegelt vergangene Kontaktmöglichkeiten 
und langfristige Entwicklungen wider 

•Heute bestehen Kontakte auch mit geografisch entfernten Sprachen, 
insbesondere Englisch

•Veränderungen werden durch das Internet verstärkt.
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Diagramm der Entfernungen 
zwischen eurasischen 
Sprachen

(von Michael Cysouw, 
basierend auf WALS-Daten)
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Grammatische Raritäten in der estnischen 
Sprache

Das grammatische Raritätenkabinett & The Universals Archive

Universität Konstanz, http://typo.uni-konstanz.de/archive/intro/

In der estnischen Sprache kommen drei Raritäten vor:

1) Ausdruck der Evidentialität mit der Kasusform der 
Infinitivverbform (elavat ‘lebe’)

2) die Pluralform des  Substantivs beim Zahlwort im Plural (kolmed 
saapad ‘drei (Paare) Stiefel’)

3) drei Dauerstufen

http://typo.uni-konstanz.de/archive/intro/
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43

Das Estnische als eine Sprache des 
Ostseeraums 1

Die Sprachen, die an der Ostsee gesprochen werden, weisen 
Ähnlichkeiten auf. Mögliche Gründe:

•Sprachverwandtschaft: ostseefinnische Sprachen, baltische Sprachen 
(Lettisch, Litauisch), germanische Sprachen (Schwedisch, 
Norwegisch, Deutsch), slawische Sprachen (Russisch, Polnisch)

•Sprachkontakte über Land und Meer durch die lange Geschichte

•Sprachinterne ähnliche Änderungen
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Das Estnische als eine Sprache des 
Ostseeraums 2

Sprachbund? Eher gemeinsames Kontaktgebiet

Mächte und Grenzen haben während der Geschichte abwechselnd 
Teile der Region bedeckt, es hat kein konstantes Zentrum gegeben

Es gibt auch keine Konzentration gemeinsamer Sprachmerkmale in 
einem zentralen Bereich

(Dahl, Koptjevskaja-Tamm 2001; Koptjevskaja-Tamm, Wälchli 2001)
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Kasuswechsel des Objekts und Subjekts
In den ostseefinnischen, baltischen, östlichen slawischen Sprachen. 
Gegenseitige Beeinflussung. 

Anderswo selten (es gibt z.B. im Baskischen).

Objekt:
E ma ostsin raamatu (GEN) / raamatut (PRTV)
F ostin kirjan (GEN) / kirjaa (PRTV)
‘Ich kaufte ein Buch / habe ein Buch gekauft’ 
 (perfektiver / imperfektiver Aspekt)
Litauisch: Jis davė man knygą (ACC) / Jis nedavė man knygos (GEN) 

‘Er gab mir ein / kein Buch’



Kasuswechsel des Subjekts
E laual on raamat (NOM) / laual ei ole raamatut (PRTV)

F pöydällä on kirja (NOM) / pöydällä ei ole kirjaa (PRTV)

R na stole kniga (NOM) / na stole net knigi (GEN)

‘Auf dem Tisch ist/liegt ein / kein Buch’
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Kasuswechsel des Prädikativs
In den ostseefinnischen, baltischen Sprachen, im Russischen. In anderen 
Regionen selten.
E Ta on Eesti saadik (NOM)/ saadikuks (TRNSL) Lätis

F hän on Viron lähettiläs (NOM)/ / lähettiläänä (ESS) Latviassa

 ‘Er/sie ist der/die BotschaftlerIn Estlands im Lettland’

F Varpuset ovat lintuja (PRTV) ‘Spatzen sind Vögel’
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Possessivkonstruktion
Lokative Konstruktion  mit dem Verb ‘sein’ in den ostseefinnischen 
Sprachen, im Lettischen, Russischen. 

E Mul (AD) on uus auto (NOM)

F minulla (AD) on uusi auto (NOM)

R U menja (PREP + GEN) novaja mašina (NOM)

 ‘Ich habe ein neues Auto’



WALS Karte 117: 
Possessivkonstruktionen
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Verbform, die Evidentialität ausdrückt
In den baltischen Sprachen, im Estnischen, Liwischen. Nahm den Anfang 
wahrscheinlich in der Südgruppe der ostseefinnischen Sprachen. Verbreitet auf 
dem Balkan und auβerhalb Europas.

E Homme olevat ilus ilm

  ‘Morgen sollte ein gutes Wetter sein’



WALS Karte 78: Kodierung der Evidentialität

51



52

Entscheidungsfrage 
Fragepartikel am Anfang des Satzes – in einigen Sprachen, z.B. im 
Estnischen und Liwischen, in den baltischen Sprachen.

Kas sa oled täna  kodus? 
Q du bist heute  zu Hause
‘Bist du heute zu Hause?’

Latvian:
Vai tu redzēji lapsu?
‘Hast du den Fuchs gesehen?’



WALS Karte 116: Entscheidungsfrage
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WALS Karte 92: 
Position des Fragepartikels
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Einige gemeinsame Merkmale des baltischen 
Areals im Estnischen und Finnischen

•Betonung auf der 1. Silbe

•Kasuswechsel im Objekt, Subjekt, Adverbial

•Kasuswechsel des Prädikativs

•‘sein’-Possessivkonstruktion

•Zwei Komparativkonstruktionen

•Wortfolge SVO und Genitiv-Substantiv



Neue typologische Datenbanken: 
Grambank (2023), Uratyp (2022)
Grambank: internationales Projekt,  MPI Leipzig

https://grambank.clld.org/

195 Sprachmerkmale, 2467 Sprachen (incl. 31 Uralischen)

Uratyp - Typologische Datenbasis der uralischen Sprachen

https://uralic.clld.org/ 

Ziel: wichtige typologische Merkmale aus Sicht der uralischen 
Sprachen zu sammeln und aufzubereiten (Norvik et al. 2022)
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Feature GB520: Can aspect be marked by a non-
inflecting word ("auxiliary particle")? 
(Estnisch ära, Südestnisch)
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UraTyp
35 Uralischen Sprachen
195 GB Merkmale (morphosyntaktisch)
+
165 UT Merkmale
(morphosyntaktisch + phonologisch)

https://glottobank.org/ https://uralic.clld.org/ 
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UraTyp-Sprachmerkmale, die in bestehenden 
Datenbanken fehlen: Kasuswechsel des Objekts
UT011: Korreliert Objektmarkierung mit Aspektualität?
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Sprachen der Welt, in denen der Aspekt die 
Formwechsel des Objekts beeinflusst (Iemmolo 2013)
25 von 159 studierten Sprachen:

3 der Altai-Sprachen (z. B. Evengi, Dolgan)

4 der austronesischen Sprachen (z. B. Maori, Tonga)

11 der indogermanischen Sprachen (z. B. Litauisch, Gotisch, 
Altgriechisch)

3 der Kartveli-Sprachen (z. B. Georgisch, Swani)

4 der uralischen Sprachen (Estnisch, Finnisch, Karelisch, Wotisch)
◦ (z.B. Estnisch ostsin raamatu – ostsin raamatut)
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UT091 Gibt es zwei Gruppen von Lokalkasus?
(im Estnischen: innere und äuere Lokalkasus)
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UT159: Gibt es einen h-Laut?
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Gegenüber früheren Datenbanken genauere Angaben: 
Adpositionen
GB074 Gibt es Präpositionen in der Sprache? GB075 Gibt es Postpositionen in der Sprache?
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Zum Vergleich: Adpositionen in WALS – weniger Information
Feature 85A: Order of Adposition and Noun Phrase
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Zugehörigkeit der estnischen Sprache: 
eine statische Perspektive 
• Zu den ostseefinnischen Sprachen - die gleiche Grundstruktur

• Zu den zentralen Sprachen des Ostseeraums

• Zur Peripherie der SAE

• Je weiter der typologische Ansatz erweitert wird, desto präziser 
wird das Bild

• SAE-Merkmale sind auch auβerhalb Europa zu finden (z. B. 
HAVE-perfect)

•Die neuen Datenbanken sind systematischer und reichhaltiger
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Zugehörigkeit der estnischen Sprache: 
die Perspektive der Dynamik
Gemeinsame Entwicklungen mit anderen europäischen 
Sprachen - Konvergenz

Globalisierung, Informationszeitalter, Personenfreizügigkeit 
intensivieren die sprachlich ablaufenden Prozesse –
Bereiche können transformiert werden
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Veränderliche Peripherie

Während der Koexistenz, die sich über mehrere Jahrtausende 
erstreckt, haben sich die uralischen und indogermanischen 
Sprachen rund um die Ostsee angenähert, während es zu 
Abweichungen von ihren genetisch verwandten östlichen 
Sprachen gekommen ist. (Dahl 2008)
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Die Sprache von Windland (Henn Saari)
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